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Ein 
großartiges 
Alter

50 plus

Von Wolfgang Fuchs
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Der Wunsch nach einem Neubeginn 
war einfach übermächtig gewor-
den, erinnert sich eine Frau aus dem 
Landkreis Schwandorf. Ihren Namen 
möchte sie lieber nicht in einer Zeit-
schrift lesen. Jahrelang habe sie ihre 
Bedürfnisse hintan gestellt; für ihre 
große Liebe und das gemeinsame 
Haus im Grünen, das ihr so viel Herz-
blut abverlangt. Dabei wollte sie doch 
eigentlich immer ein Leben führen, das 
sie beflügelt. Sie wollte ungebunden 
sein und von ihrer Kunst leben, dem 
Zeichnen. Hach, was haben sie ge-
meinsam geträumt damals am Strand 
auf der schönen Südseeinsel, sie und 
ihr Mann, die Kunststudentin und der 
Architekt, als sie noch jung waren.

Doch schon bald hielt sie der Alltag 
fest im Griff. In den ersten Jahren ihrer 
Ehe war ihr das kaum aufgefallen. „Wir 

hatten es uns gemütlich eingerichtet in 
unserer Wohlfühlzone“, sagt sie heute. 
Das Leben plätscherte so dahin. Aber 
da saß auch immer dieser Stachel in 
ihrem tiefsten Inneren, der sie im Laufe 
der Zeit immer öfter schmerzhaft da-
ran erinnerte, dass sie doch eigentlich 
einmal ganz anders hatten leben wol-
len. Unabhängig, spontan und offen für 
das Leben und seine Wendungen. Ihr 
50. Geburtstag wurde dann zu einem 
Wendepunkt in ihrem Leben, das eins-
tige Traumpaar war in einer Sackgasse 
gelandet. Nach vielen langen Gesprä-
chen trennt sie sich von ihrem Mann, 
kündigt ihren Job als Sachbearbeiterin 
und wagt den Schritt ins Ungewisse.

Das Leben radikal ändern, neues Glück 
suchen – ist es dazu für eine Frau um 
die 50 nicht etwas spät? Keineswegs. 
Während für frühere Generationen 

von Frauen in der Lebensmitte nur 
die Rolle der Mutter denkbar gewesen 
sei, ist das mittlerweile „eine mögliche 
Aufgabe unter vielen“, schreibt Spie-
gel-Autorin Susanne Beyer in ihrem 
neuen Buch „Die Glücklichen“. Heute 
verharren Frauen in der Lebensmitte 
nicht mehr still. Sie sind frei, gelassen 
und selbstbewusst. Die Zeiten haben 
sich geändert. Niemand müsse mehr 
versuchen, an einem festgeschrie-
benen Ziel anzukommen. Die Folge: 
Wir bleiben in Bewegung, das Leben 
fließt weiter. Hinzu komme: Menschen 
bleiben heute länger gesund: „Wenn 
wir ab der Lebensmitte also noch 
erwarten können, eine längere Zeit-
spanne bei guter Gesundheit vor uns 
zu haben, können wir versuchen, sie 
bewusst zu gestalten, uns weiterent-
wickeln, korrigieren oder sogar etwas 
Neues beginnen.“

Jetzt aber lebe ich

Die Weidener Psychiaterin Helena 
Heckrodt sieht das ähnlich. Sie weiß 
aus eigener Erfahrung, was es bedeu-
tet, dem Leben noch einmal eine neue 
Richtung zu geben. Auch bei ihr sei 
nicht immer alles einfach verlaufen, 
erzählt sie auf Nachfrage, aber irgend-
wann habe sie ihr Schicksal in die ei-
gene Hand genommen. Heute sagt sie: 
„Als Frau bin ich sehr eigenständig. 
Mein Leben fühlt sich stimmig an.“

Doch so habe es sich nicht immer 
angefühlt. Aus Rücksicht auf ihre El-
tern, die ein Psychologiestudium als 
„brotlose Kunst“ ansehen, studiert sie 
Medizin. Sie heiratet, tritt eine Stelle 
im Bezirksklinikum Wöllershof an und 
arbeitet dort zuletzt als Leitende Ober-

Das Leben selbst gestalten

Helena Heckrodt, 56, macht 
gerne, was sie macht. Um sich 

ihren lange gehegten Traum 
von der Selbständigkeit zu 
erfüllen, hängt sie ihre Posi-

tion als leitende Oberärztin an 
den Nagel und eröffnet als Psychiaterin ihre 
eigene Praxis in Weiden. Sie engagiert sich als Beratungsärz-
tin bei der Suchtberatungsstelle der Caritas und gibt psychi-
atrische Sprechstunden in der Justizvollzugsanstalt Weiden. 
Auch privat geht sie neue Wege. „Ich mag es, mein Leben 
selbst zu gestalten. Ich versuche, gut zu leben.“

Wenn sich Türen öffnen 
– Mit Haltung und 
Zuversicht in einen 
neuen Lebensabschnitt
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ärztin in der Suchtabteilung. Nebenher 
widmet sie sich ihrer Leidenschaft und 
bildet sich weiter zur Fachärztin für 
Psychiatrie und Psychotherapie. Es 
läuft, wie man so sagt, doch Helena 
Heckrodt fühlt sich fremdbestimmt.

Es dauert eine Weile – dann macht sie 
sich frei. Sie besinnt sich auf ihren ur-
sprünglichen Wunsch und gründet in 
Weiden als Psychiaterin ihre eigene 
Praxis. „Es war schon immer mein Ziel 
gewesen, mich selbständig zu machen 
und meinen eigenen Weg zu gehen“, 
sagt sie heute. „Ich habe diesen Schritt 
nie bereut, das war sehr positiv. Ich 
mache gerne, was ich mache.“

Helena Heckrodt definiert sich aber 
nicht über die Arbeit. Ihr Wunsch nach 
Unabhängigkeit bleibt, erinnert sie sich. 
Sie sehnt sich nach dem Gefühl von 
Leichtigkeit und Lebendigkeit. Schließ-
lich trennt sie sich von ihrem Mann. 
„Wir waren 32 Jahre lang zusammen, 
22 Jahre davon verheiratet. Wir haben 
eine sehr gute Ehe geführt, aber ich 
hatte das Gefühl, das Leben stagniert, 
ich brauche etwas anderes.“ Natürlich, 
Angst habe ihr die Vorstellung vor dem 
Alleinsein schon bereitet. „Aber ich 
war bereit, das in Kauf zu nehmen – 
für mehr Selbstbestimmung.“ Sie habe 
sich einfach noch zu jung gefühlt, um 
so weiterzumachen.

Bald verwandelt sich ihre persönliche 
Krise in Aufbruchstimmung. Sie legt 
Ängste ab, wagt Dinge, die ihr Furcht 
bereiten und sie hemmen. Sie lässt sich 
eine Blume auf die Schulter tätowieren, 
„so dass man sie auch sieht“. Das habe 
sie vor allem deshalb getan, weil es ihr 
immer alle ausreden wollten, nach dem 
Motto: Das geht nicht mehr weg, du 

könntest das bereuen. „Aber man tut 
doch jeden Tag Dinge, die das Leben 
prägen und die wir nicht rückgängig 
machen können. Ich bin ein intuitiver 
Mensch.“

Sie zieht in die Altstadt und genießt 
dort das heimelige Leben, freut sich, 
wenn sie Leute trifft, die sie kennt und 
mit denen sie ein bisschen schwatzen 
kann. „Ich mag es, mein Leben selbst 
zu gestalten. Ich versuche, gut zu le-
ben.“ Sie probiert immer wieder neue 
Dinge aus, kocht und isst gerne exoti-
sche Speisen, geht auf Wanderreisen. 
Sie lebt wieder in einer glücklichen Be-
ziehung, trifft sich mit Menschen, mit 
denen sie gerne zusammen ist, tut Din-
ge, die ihr Freude bereiten. „Ich musste 
mich immer durchkämpfen und mir viel 
erarbeiten. Jetzt aber lebe ich.“

Die eigene Kreativität 

Auch Alexandra Sitter weiß, was es be-
deutet, noch einmal neu zu beginnen. 
Mit 50 Jahren blickt sie auf eine erste 
Lebenshälfte zurück, die sich sehen las-
sen kann, die aber auch von Aufs und 
Abs geprägt ist. Mit 17 Jahren erleidet 
sie unverschuldet einen schweren Ver-
kehrsunfall, bei dem ihr erster Freund 
ums Leben kommt. Sie selbst sitzt meh-
rere Monate im Rollstuhl und durchläuft 
einen langen Genesungsprozess. Dieses 
Ereignis lehrt sie „schon sehr früh De-
mut und das Schicksal anzunehmen“. 
Alexandra Sitter schätzt das Leben.

Mit 38 Jahren wird sie Bürgermeiste-
rin von Ammerthal. Als Politikerin will 
sie neue Wege gehen, doch es kommt 
zu zahlreichen Anfeindungen und Dif-
famierungen. „Diese Anfeindungen 12 
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Ein spannendes Alter

Alexandra Sitter, 50, ist 
Mutter, Familienmensch, 
gelernte Hörfunkredakteu-
rin, Journalistin, Fremd-
sprachenkorrespondentin, 
freie Autorin, amtierende 
Kreisrätin. Nach ihrer Zeit 
als Bürgermeisterin von 
Ammerthal richtet sie den 
Blick nach vorne und macht 
sich als weltliche Trau- und 
Trauerrednerin selbstän-
dig – sie gründet ihr kleines 
Unternehmen RedensArt 
und erfüllt sich damit einen 
Traum. Ab Herbst absolviert 
sie eine Zusatzausbildung 
als Sterbebegleiterin beim 
Amberger Hospizverein. „50 
ist ein spannendes Alter.“
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Jahre im Amt waren oft nur schwer 
zu ertragen, aber das Positive, was für 
die Kommune erreicht werden konnte, 
überwiegt im Rückblick.“ Alexandra 
Sitter lässt sich nicht unterkriegen. Als 
sie schließlich abgewählt wird, trägt sie 
das mit Fassung.

Sie überlegt eine Weile, spricht mit ih-
rer Familie und kommt zu dem Schluss: 
„Ich habe genug mitgemacht. Jetzt will 
ich es mir gut gehen lassen und meine 
Kreativität ausleben.“ Mut und Zuver-
sicht seien wichtige Eigenschaften im 
Leben, und daran mangelt es Alexandra 
Sitter nicht. Ihr sei damals einfach klar 
gewesen, dass der richtige Zeitpunkt 
gekommen war, um sich einen alten 
Traum zu erfüllen. „Ich habe mir ge-
sagt: Wann, wenn nicht jetzt?“

Sie schüttelt das Gewesene ab und 
macht sich als weltliche Trau- und 
Trauerrednerin selbständig. „Ich mag 
es, in die Lebensgeschichten von Men-
schen einzutauchen. Das Abschiedneh-
men ist sehr wichtig für Angehörige. 
Ich bin da sehr akribisch. Jedes Wort 
muss sitzen.“ Wenn ihr Hinterbliebene 
erzählen, dass sie mit ihren Worten und 
Beschreibungen zufrieden sind, sieht 
sie das als hohes Lob. Ja, eigentlich 
habe sie immer das Glück gehabt, einer 
Arbeit nachzugehen, die sich nicht nach 
Arbeit anfühlt. „Ich habe immer das ge-
tan, was meinen Neigungen entspricht 
und mir Freude bereitet. Das Schreiben 
war schon als Kind meine Leidenschaft. 
Mir liegt der Umgang mit Worten“, sagt 
sie und fügt lachend hinzu. „Dafür bin 
ich grottenschlecht in Mathe.“

Alexandra Sitter ist eine stolze Frau und 
leidenschaftliche Mutter. „Ich bin mit 
mir selbst in Einklang.“ Und sie richtet 

den Blick nach vorne, hat den Kopf vol-
ler Pläne. „Mit 50 hat sich mein Leben 
komplett verändert“, sagt sie. „50 ist 
ein spannendes Alter. Vielleicht muss 
man ein gewisses Alter erreichen, um 
wieder zu träumen. Ich bin ein sehr zu-
friedener Mensch.“

Immer neugierig bleiben

Susanne Teufel ist zufrie-
den mit dem Lauf der Dinge. 
Nach dem Abitur besucht die 
gebürtige Bayreutherin die 
Porzellanfachschule in Selb 

und arbeitet danach als Dekorentwerferin 
in Staffelstein. Nach der Familienzeit gelangt 

sie über ein Praktikum zum Bayreuth Journal, 
wo sie viele Jahre als Anzeigenverkäuferin tätig ist. Heute 
ist sie Teamleiterin in der Lohengrin-Therme in Bayreuth. 
Ihre Kinder sind erwachsen und führen ihr eigenes Leben. 
Susanne Teufel freut sich: „Jetzt kommt etwas Neues. 50 
bedeutet für mich: Neue Freiheit.“

Die neue Freiheit

Das Leben umkrempeln? Aber warum 
denn, wenn es doch gut ist, wie es ist? 
„Es kommen ja sowieso immer wieder 
neue Dinge dazu“, sagt Susanne Teu-
fel. Eine Freundin habe einmal über das 
Leben gesagt: „Du kriegst immer das 
vor die Nase gesetzt, was du gerade 
brauchst.“ Darin steckt viel Weisheit. 
Man muss sich einlassen und die Auf-
gaben bewältigen, die einem das Leben 

stellt – dann kann man sich persönlich 
weiterentwickeln und zufrieden sein.
Die große Konstante im Leben der 
55-Jährigen ist die Familie. Die Ge-
sundheit ihrer Lieben und der große 
Zusammenhalt sind ihr das Wichtigste.

Ihren Ehemann lernt die gebürtige 
Bayreutherin während der Fachschul-
zeit in Selb kennen. Beide verbindet die 
Lust am Reisen und Motorrad fahren 
von Anfang an. Sie heiraten, bekom-
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KKompetent, verständlich, mit 
viel Fingerspitzengefühl für 
den Erfolg. Die activa Steuer-

beratung ist  der  Experte  bei  Steu-
erfragen.  Doch nicht nur das.  Das 
Angebots-Spektrum  der Kanzlei ist 
umfangreich, das Erfolgsrezept klar: Bei 
der Beratung stehen immer der Mensch 
und dessen individuelle Bedürfnisse 
und Lebenswerk im Fokus.

Wirtschaftlicher Erfolg funktioniert nur 
mit einem agilen und innovativen Part-
ner. Genau das ist die Steuerkanzlei acti-
va  mit  ihren  erfahrenen  Mitarbeitern.  
Neben der Beratung rund um das Thema 
Steuer für Unternehmen und Privatper-
sonen unterstützt das Team Gründer 
auf ihrem Weg in die Selbstständigkeit – 
von der  Beurteilung der Idee bis hin zur 
Erstellung eines Businessplans und der 
Wahl der richtigen Rechtsform. Weiterhin 
steht das activa-Team allen zur Seite, die 
ihre Unternehmensnachfolge professio-
nell regeln möchten.

„Für uns stehen immer die Gründer, 
das jeweilige Unternehmen oder die Pri-
vatperson, die Steuerfragen hat, sowie 
deren individuelle Bedürfnisse und wirt-
schaftlichen Interessen im Mittelpunkt“, 
so Angelika Maier. Dieser Leitsatz gilt 
auch bei der Unternehmensberatung und 
Mediation. Das  Ziel: den Unternehmens-
erfolg nachhaltig zu sichern – mit einem 
kompetenten Blick von außen. „Wir bie-
ten diesen Blick sowie starke analytische 
Fähigkeiten. Dabei stehen wir nicht nur 
bei alltäglichen Fragen, sondern vor al-
lem bei Herausforderungen wie einer 
Restrukturierung an Ihrer Seite. Als Me-
diator vermitteln wir bei Streitfragen und 
unterstützen bei der Lösungsfindung.“

Wirtschaftliche Belange erfordern indi-
viduelle Lösungsvorschläge. Diese bietet 
activa – und verspricht ihren Kunden 
professionelle Unterstützung beim  Erhalt 
ihres Lebenswerks, der finanziellen Unab-
hängigkeit sowie dabei, Wege zu finden, 
um steuerliche Belastungen zu senken. 

Das Team von activa bietet zudem eine 
umfangreiche Begleitung bei der Orga-
nisation von Unternehmensnachfolgen – 
vom  Erstellen eines präzisen Zeitplans, 
der  Steuerberatung bis hin zur  Medi-
ation. Kompetent, verständlich, mit viel 
Fingerspitzengefühl für den Erfolg: activa 
– Ihr Ansprechpartner in der Region. 

activa Steuerberatungsgesellschaft 
Treuhandgesellschaft mbH
Am Stadion 12
92237 Sulzbach-Rosenberg

Telefon: 09661/87480 
www.activa-steuerberatung.de

activa – der agile und innovative Partner
für wirtschaftlichen Erfolg

Die activa Steuerberatung
Wir machen Steuerrecht für Unternehmen und Privatpersonen verständlich. 
Seit 1989 steht activa für aktive Beratung ohne Floskeln. 
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men zwei Kinder. Susanne Teufel trifft 
eine Entscheidung: „Ich wollte zuhause 
für meine Kinder da sein und mich um 
sie kümmern.“ Es folgt eine intensive 
Zeit - mit Job im Bayreuth Journal und 
Familie - die sie nicht missen möch-
te. Jetzt aber sind die Kinder aus dem 
Haus. Noch einmal 30 sein? „Nein, jetzt 
kommt etwas Neues.“

Am Liebsten würde sie sofort mit Mann 
und Hund die Welt erkunden. „Unser 
Wohnmobil ist unser Schneckenhaus. 
Auch für Bella ist das das Größte.“ Je-
des Jahr fahren sie und ihr Mann mit 
Freunden zum Mineraliensammeln nach 
Portugal – eine Leidenschaft, die sie 
seit Jahren verbindet. Oft geht es auch 
in den Urlaub nach Kroatien, wo sie 
einst mit ihrer Tochter das Tauchen für 
sich entdeckte. Und auch ihren Motor-
rad-Führerschein hat sie jetzt gemacht: 
„Ich bin zufrieden mit meinem Leben. 
50 bedeutet für mich: Neue Freiheit.“

– und keine 
schlechte Laune

Frauen in der Lebensmitte sind heute 
unabhängiger als frühere Generatio-
nen. Das zeigen uns Helena Heckrodt, 
Alexandra Sitter und Gudrun Graf eben-
so wie die Porträts in Susanne Beyers 
Buch, in denen sie Frauen vorstellt, die 
ihr Leben mit „Grandezza“ meistern – 
„ein Begriff, der selten für junge Frauen 
verwendet wird. Er hat wohl etwas mit 
Lebenserfahrung zu tun, mit Weisheit, 
mit Würde. Und mit einer Körperhal-
tung, die aussagt: Ich fühle mich gut, 
ich bin mit mir im Reinen.“

Ist 50 also das neue 30? „Ich kenne 
diese Sprüche, aber auf mich wirken 
sie wie Trostpflaster, im Sinne von: 
Es sei doch nicht so schlimm“, erklärt 
Susanne Beyer auf Nachfrage. „Mein 
Spruch lautet: 50 ist das neue 50 – 

ein großartiges Alter. Alles kann weiter 
gehen aus der Zeit davor: die Pläne, 
die Perspektiven, die Kraft, der Beruf, 
die Liebe, aber mit mehr Gelassenheit 
und Weisheit. Besser kann das Leben 
nicht sein.“

Und auch die Frau aus Schwandorf 
genießt ihr neues Leben. Gemeinsam 
mit einer befreundeten Nachbarin be-
treibt sie in Italien ein Atelier, in dem 
sie ihre Bilder verkauft – mit Erfolg: 
Bei Touristen ist ihre Kunst ebenso 
geschätzt wie bei den Einheimischen. 
Als sie am Telefon von ihrem neuen 
Alltag erzählt, atmet sie einmal tief 
durch vor Erleichterung und Stolz. 
Dann kichert sie neckisch: Von Zeit zu 
Zeit besucht sie ihr Ex-Mann in ihrer 
neuen Heimat. Dann sei es zwischen 
ihnen wieder wie früher, als sie auf 
der Südseeinsel gemeinsam aufs Meer 
hinausblickten und von einem freien 
Leben träumten.

50 ist das neue 50 – 
ein großartiges Alter. 
Alles kann weiter gehen 
aus der Zeit davor: Die 
Pläne, die Perspektiven, die 
Kraft, der Beruf, die Liebe, 
aber mit mehr Gelassenheit 
und Weisheit. Besser kann 
das Leben nicht sein.

Susanne Beyer

50

Unternehmen sind nun gefordert: 
Umsetzung der EU-Whistleblower-
Richtlinie

Am  16.  Dezember  2019  trat  die  neue  eu-
ropäische  Richtlinie  zum  Schutz  von  „Whist-
leblowern“  in  Kraft.  Bis  zum Dezember 2021 
haben die Mitgliedstaaten der Europäischen 
Union – also auch Deutschland – Zeit, diese in  
nationales  Recht  umzusetzen. Die Richtlinie be-
trifft Unternehmen ab 50 Mitarbeitern oder mit 
einem Jahresumsatz ab 10 Millionen Euro sowie 
Behörden.  Daneben  gibt  es  einen  Katalog  
von  Unternehmen, die unabhängig  von  der  
Unternehmensgröße der Richtlinie unterliegen. 
Damit sind auch kleinere und mittlere Unterneh-
men betroffen – und müssen  Maßnahmen zum  
Schutz  von  Hinweisgebern ergreifen. 

activa-Tipp


